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S1C rede auf menschliche Weıse, un Wer s1e auslege, müusse Umgang M1t der Ostkirche irenısch wiıirken sollen, S1C
ohl sehen, daß die Rinde nıcht für das ark nımmt. mahne Zzur gemeinsamen Rückkehr den Quellen un
ıne doppelte Verbindung estehe zwıschen der Schrift zum Verzicht darauf, dogmatische Formulierungen dau-
und der Kirche. Einmal se1 die Kirche durch die Worte ernd als absolut notwendig verteidigen. Man InuUusse
der Heiligen Schrift gebunden: S1e 1St nıcht Herrın, SO11- dem anderen nıcht das eigene Denken aufzwıingen. Den
dern Magd des Wortes (2 Kor. JI 74 un: Gal L 8 Der Ostkirchen wırd zugesichert, S1E sollen ıhre alten Rıten

behalten dürfen, auch die Rechte un: Gebräuche, dieSchlüssel ZUr Schrift se1 Christus allein, aber se1 nıcht
gestorben, sondern ebe 1n der Predigt seiner Kirche eıgene Diszıplin un Verwaltung. 1le Weıihen sollen
ıcht als vergangeNC, sondern als heute hörende be- zyültig bleiben, nıemand solle irgendeinem Irrtum ab-
wahre die Kırche seine Botschaft. Sıe könne nıchts schwören mussen, denn Einheit se1 1Ur „1m wirklich Not-
deres predigen als die Schrift, un: die Schrift ehbt nıcht wendigen“ erforderlich. Auch enthalte das Schema eın
anders als 1ın der Verkündigung un: 1im Glauben der Schuldbekenntnis VO gleichen Geıist, w1e die deutsche
Kıirche Bischofskonterenz 1n Fulda VOT dem Konzil gesprochen

hat
Das Bibelinstitut ZUY Rechtfertigung au dem Glauben 21Nnne Fehleinschätzung

ampe erwähnt auch ein Votum des Päpstlichen Bibel- ampe meınt: „Großherzigere Bedingungen können
instituts über „‚Schrift un Tradıition“, 1n dem heißt, aum gestellt werden. Und doch 1St dieses Schema völlig
die Kırche habe die Lehre VO  3 der Rechtfertigung AUS dem platonisch, weıl beharrlich vermeıdet, auch NUur MI1t
Glauben Unrecht beiseite geschoben, weiıl S1Ce „r Pau- eiınem einzıgen Satz auf den wichtigsten Punkt eINZU-
inısch“ sel, vielleicht auch, weil die Protestanten sıch ihrer gehen. Dıie Ostkirchen waäaren alleın daran ınteressiert
bemächtigt natten. Das Konzil solle das Mißverständnis SCWCSCI, das Konzil be1i CUuUCIL Erörterungen über die
beseitigen, das 1n der Sakramentenlehre durch die Formel Autokephalie finden Es geht iıhnen das römische
D Operato entstanden sel, und lehren, „dafß der Supremat der Jurisdiktion, der päpstlichen Herrschaft

Mensch, auch WenNnn die Sakramente empfängt, allein und Lehrautorität, und tast o mehr den ımmer
durch den Glauben Jesus Christus gerechtfertigt WeI - wieder ausgesprochenen Anspruch als diese Autorität
den C  D (IV, und 4 selbst, wıe S1e gegenwärtig ausgeübt Wr  du Das
ampe erlaubt sıch kein Urteil darüber, welches Gewicht Schema zeıge keine einz1ge (zeste des Entgegenkommens

Aall diesem Punkte. Es se1l B hofften, da{fß das vorbereitete1ne solche Verlautbarung auf dem Konzıil haben werde,
gehe jedenfalls nicht Aan, S1e einfach z übersehen „und Schema tür die FEinheit mMi1t den nicht-römischen Christen

Cun, als ware eın Katholizismus, in dem sich 1n der nıcht VOIN äAhnlichen Fehlurteilen über die „getrennten
Führungsspitze solche Debatten ereignen können, ımmer Brüder“ ausgeht.
1och NIt dem identisch, W as Lehrbücher der Kon- Als etztes Aarnt Pfarrer ampe VOT einem Mariıen-
tessionskunde ınter diesem Stichwort berichten ... Eınes schema. Leider werde anscheinend iın Rom nıcht befürch-
bleibt ewundernswert in diesem Gegeneinander der the0- teL, Jaß N aufs NCUC trennend „wischen die Konfessionen
logischen Meinungen und Instanzen: Die Starken gehen tretien werde. „Aber auch as mu ß derjen1ige, der ein
barmherzig 11 den Schwachen U, die Neuerer rechen issen davon hat, 15 den Protestanten heute „umutbar

St, ur  a eine Fehleinschätzung halten.“ Daher coöllte dasnıicht AUS; eıl S16 die Ungeduld treibt. Nun können WF
nach unseren Erfahrungen nıicht mehr SageN, der einzipe Konzil AI besten „einmal KuNZ Marıa schweigen

oder doch den Versuch machen WE echon ErnstGrunedl ür (|i(? unerhörte und auf diesem Konzil wiecer-
bewährte Kohäsionskraft dieser Kirche liege darın, damit macht, Anl alle mariologischen Aussagen

daflß gie sich Nut der Wahrheit selbst identifiziere“ (wie bei christologisch verstehen sind den Maximalismus
ZUMM eirsten Mal iN clie Schranken zu weisen.“ as GewichtV, Loewenich: „Der moderne Katholizismus“ behaup-

Ler wird dieser Aussage wird 1n dem gleichen Heft der ‚Luthe-
Zum Schlu(ß geht ampe noch ausführlich auf das Schema rischen Monatshefte“ urch einen austührlichen und cie
über die Einheit der Kirche 1 Hinblick auf die Ostkirche Unterschiede klar abgrenzenden Auftsatz VOonNn Fried-
ein. Obwohl zurückverwiesen sel, werde ! doch irgend- rich- W Künneth „Marienglaube und Mariologie“ (86 bis
WIe 1n dem Schema über die Kirche auftauchen. Die 93) unterstrichen (vgl die Zeitschrittenschau dAs Heft,

492)Vorlage spreche VO  ; allerlei taktischen Mitteln, die 1

Aktuelle Zeitschriftenschau
In Anknüpfung d einen Aufsatz Von Congar ber das gyleiche ThemaTheologie 1n der Festschri für Lortz beleuchtet es die Verarbeitung der Heils-
geschichte 1n der mittelalterlichen Theologie und y  D  €1 E1 w1ie des Arısto-

ANCIAUX, L’episcopat (ordo ePISCOPOTUM) yrealıite telısmus Ihomas VO Aquıin SOKATr iın einer systematisch konzı (jOttes-
sacramentelle, In Nouvelle Revue Theologique Jhg 95 Nr. lehre dıie Tatsache der Heils schichte meditierend VOT Augen ATLtC, CMNMN er

auch I1a C5y den To Christı als Abschluß des Neuen Bundes, U(Februar 139— 159 wähnt lasse.Das zentrale Anlıegen des Autors 1Sst C5, die Bedeutung des Episkopats 1
„Rahmen einer eologie VO:! der Kirche als sakramentale Realıtät“ heraus-

11117 BARAGILI, Enrico, 5 ] Gl: strumentı della COMMUNLCAZLONE
zustellen. Im Mittelpunkt STC die ichnung des Episkopats als socıale } Vatıcano R In La Civilta Cattolica Jhg 114 Heft„Fundament der Einheit“ und als „Personifikation der Kirche“. Be1 der Be-
s|timmung des Verhältnisses on Episkopat und Priımat wird die Untersche1-

zwıschen
2704 (16 Februar 1963 313—325

dun  zugle ıch aber
OTLCesLAaS örciniıs und OTtCSTAS iurisdicti10n1s herausgearbeiıtet, In diesem zweıten Beitrag S  um ctheolo iıschen und ethischen Aspekt der

Ve len In den stlichen Kırchen Vermer
1E hıstorıische Bedingtheit dieser Unterscheidung und deren

Massenme ien, WIC ıhn das ema CS Z weiten Vatıkanums herauszu-
kristallısıeren versucht, etafßit sich BaragN zunächst M1 der Frage nach der
„vergesellschaftenden“ Wirkun der Massenmedien und den eNS rechendenBACKES, Ignaz. Heilsgeschichte ın der Gotteslehre des T'ho-
Konsequenzen für das seelsorg che Bemühen der Kırche. Dreı Pro lemkreise

MAaAS VDOoNn Aquin. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg. hebt SE besonders 1ervor: die Einsatzmöglichkeiten der Massenmedien
Heft (Januar/Februar YY mmm 3 für die Verkündigung; die sittlıchen Leitbilder für den ethisch richtigen
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Gebrauch der Kommunikationsmittel durch die Masse; die esonderen Pro- Philosophiebleme pastoraler Anpas;ung die „vergesellschaftende“ Wirkung der Mas-
senmedien. DE TIRANKIE, Philippe, O  S eılMarı et Teilhardisme.

OV Andre, SJ La fondatıon de PEglise. Institution, In Diıivyıinıtas Jh Heft (19&3) 126 —19%
evenement, mystere. In Nouvelle Revue Theologique Jhg. 95 Das onıtum des Heılıgen Otfizıums VO: Sommer vorıgen Jahres hat Teıl-
Nr. Februar I9 98 hard de Chardın auch 1n Italıen bekannt yemacht. Veröftentlichungen aut

katholischer und nichtkatholischer Seıite häuten sıch Hıer eın umfangreicher
Nach eıiner primär kontroverstheologischen Untersuchung der yöttlichen Beıtrag AUS gewichtiger Feder der Hauszeıitschrift der Lateranuniversität
Gründung der Kırche als Ereignis, Institution und Mysterıum vgl Herder- und der Päpstlichen Theologischen Akademıie. ılıppe de la Trinite gilt als
Korrespondenz ds Jhg., 302) versucht der Autor 1n diesem zweıten Be1i- der Autor des vieldiskutierten Kommentars 1M „Usservatore Komano“ ZU)

biıbeltheologisch die Gründung der Kırche als institutionelle Setzung eNaANNTLEN onıtum des Heiligen Offiziums. In diesem Beıitrag, nach OrmLra  un! ynadenhaftes Ereijgn1s ugleıch erhellen Es gibt keinen Parallelismus un Inhalt eine Streitschrift, sıch der Autor VOor em MT den
zwıschen Erei2gn1s und institutioneller Setzung. Der Akt der Setzung (Über- Teilhard-Interpretationen VO Danıelou und De Lubac auseinander.
LTagung der Binde- und Lösegewalt, Wahl der ostel uSW.) 1St ımmer Bezeichnend tür den Beitrag INAS unfier anderem dıe Bezeichnung des Teıl-
hineingebunden 1n das christologısche Heilsereigni1s PAanzZC5S. Diıiese Einheit hardschen Denkens als „Confusion1isme integral“ se1in.
Sindet ihren tietfsten und zugleich konkretesten Ausdruck In der Eınsetzung
des etzten Abendmahles. Alphonse. Sur UN hermenentique de eY-
NG, Hans. Das Eucharistiegebet, In Wort und Wahrheit meneutique. In Revue Philosophique de Louvaın Nr. 68
Jh 18 Heft (Februar 102—— 107 (November 573—591
Küng geht von der Überzeugung AaUsS, daß die Crneuertie Meßliturgie die De Waelhens sıch MITt dem Werk VO:  3 Hans-Georg Gadamer (Wahrheıt
Oratıo die Oratıo iidelium VOr Oftertoriumsgesang un! Methode, Grundzüge eıner hilosophischen Hermeneutik, Tübıngen
wıeder einfügen wird. Er spricht sıch 1n dıesem Zusammenhang tür die kritisch auseinander. Beson C155 herausgehoben wird das Verhältnis

Gadamers Heideg un Hegel Seıin Urteil 1St 1n dieser Frage betontDringlichkeit der Reform des Kanons AuUS, der 1ın seiner derzeıtıgen orm
negatıv. Es sel allzu lar, dafß 65 darum gehe, Heidegger interpretie-durch die eingeflossenen Fürbitten undurchsichtig un! 1n seiner Einheit
ren, „ Un hn 1ın eıinen Hegel ohne 5System verwandeln“.

YEeESPTENALT worden 1St Der ernNeEUETIE Kanon wı1ıe auch die gesamte Me(ßteier
gewanne durch Elimini:erung der Fürbitten AuUS dem Kanon seinen ursprung-
lıchen Gedächtnischarakter wieder. Eın Textvergleich 7zwıschen dem alt- ONG, Walter Religion, Wissenscha fl UuUN die Einordnung
römischen Eucharistiegebet (Hippolyt, 215 Chr:) und dem heutigen des Menschen. In Dokumente Jhg Heft (FebruarEucharistiegebet zeıigt das eutlich. HZ 7

Die Geisteswissenschaften haben heute diıe Aufgabe, den 1n seinen Beziehun-MERTENS, S 5 ] Regulatıon des NALSSANCES: Pour UNE Da- CI ZUuUr umgeben achwelt veränderten Menschen wieder M1t der Natur
storale d’ensemble. In Nouvelle Revue Theologique Jhg 95 und dem Kosmos integrieren. Das rgebnıs solcher Bemühung wird eın

vortechnischer Mensch se1in. Allerdings mu(ß ein Humanısmus, dem die Ke-
Nr (Februar 176—1338 stiıtuti1on des Menschen iın die atürliche elt gelingen soll, eın anderer als
Mertens stellt das Problem der Geburtenregelung 1n dem Gesamtkontext des der der Vergangenheıt seın. Der Vertasser ftordert eine stärkere innere Aus-

modernen Lebens un: raumt MI1 der Vorstellung VO dem Kinderreichtum richtung der historıschen Forschungen autf die Gegenwart und eıne
als dem einzıgen und Ööchsten Glück der Ehe auf Dıe demographischen trıerung der Geisteswissenschaften die Anthropologie.
Verhältnisse Rückgang der Kindersterblichkeıit, höhere Lebenserwartung
uSW.) sıch grundlegend eändert, deswegen mussen auch DSEWI1SSC
Aspekte der Ehemoral NECUuU ber acht wer Er macht der traditionellen Kultur
katholischen Ehemoral den Vorwurfi, 1n ıhrer Darstellung einselt1g ind1v1-
dualethisch VOor':  C se1ın. Es komme aber bei der Konzıplerung BRANDSTETTER, Alois Sprache und Grammatık. In Wort1m katholischen Sınne gesunden FEhemoral 1n erstier Linıe auf d1e Wa TuNs
des ehelichen und famıilialen Gemeinwohls Eınen weıteren Fehler dieser und Wahrheit Jhg. 18 Heft (Februar 108 —116
traditionellen Moral erbli E: 1n der einseıtigen Berücksichtigung des

Probleme der Lın ulsten un!: Grammatıker betreffend Wege einer Sprach-Mannes ın der Sexualethik ZU) Nachteil der TAauU.
normlerung VO CT Sılbe bıs Z.U Satz. Dıe Frage, ob Sprache Physeı oder
Nomo sel, unabhängıg iıhre Hiıstorizıtät, wiıird 1m Gegensatz ZU

PETERS, W., Sal L’Eglise el Ia priere. In Presence Vol Sprachposit1vi1smus de erT‘:  NC: Jahrhunderts MT Sowohl-als-Auch be-

Nr. (Januar/April DD ANLWOrTiIeEeL. Dıe Schwierigkeiten erschärten sıch durch den Doppelcharakter
der Sprache als Zeichen (sema) un!' FunktionsträSCI (finıs) Weiıterhin veEI-

Peters kritisiert den gegenwärtigen Bestrebungen eıne ınnere Er- kom 1zıert sıch die Aufgabe dadurch, da Sprache 1n abstFraCcto nıcht 1SL,
der Kırche die mangelnde Wertschätzung des persönlichen Gebetes SO de  ACII 1Ur 1n den vielen rachen und der eıinen Muttersprache. Der Ver-

Der Grund dafür lıege 1n eıner VO: Gläubi1SCH un! VO Prediger selbst tasser ylaubt, den strukturel Einsichten Normwert zuerkennen sollen,
schlecht verstandenen Theologie un ın der heresie ?actiıon“ des Klerus W as beim Wort schwier1iger sel als e1m Satz.
Während be1ı einem Teil der Gläubigen dieser Mangel empfunden werde und

daher versuche, einer VO: et genährten echten Innerlichkeıit Martın. Zuryr Darstellung des Öbassidismus. In Mer-
gelangen, gyebe unglücklicherweise NUr wen1g Priester, die 1n dıeser Be- kur Jhg Heft (Februar 136—146zıiehung ber genügend persönlıche Erfahrung verfügen.

ıne Rechtfertigung Bubers gegenüber den Einwänden, se1iıne Darstellufig der
chassıdischen re sel cselektiv und iıdealisierend. Bubers vornehmster Ge-TITHOMAS, Joseph, 5 ] Perspectives S$UY UNE theologie du LYd-
währsmann 1St Baalschem. Be1 Baalschem 1St die chassidische Bewegung noch

maıl. In Revue de >°Actıon Populaire Nr. 166 arz 1n eın Lehren 1n Richtung aut lergeschlossen, s1€e zertällt noch nıcht
und eın Wirken 1in Richtung Volk Fuür Buber 1St der Chass1id1ıismusGD
eıine die Automessianistik gerichterte Bewegun Seıin Wahrheitskern,

Thomas seine 1m Januarheft derselben Zeitschrift begonnenen Unter- der eigentlıche Beitrag dieser einmaligen Bewegung, esteht 1n der Erkenntnis
suchungen ber den Versuch einer Theologıe der Arbeıit tort. Er bemüht sıch der Erlösbarkeit der Welt, einschließlich der Triebwert, und 7W al 1ın T:

1n diesem Beıtrag 1n erster Linıe eın tieferes Verständnis des Arbeitsaktes bewirken
und die Erhellung der Strukturen dieser Weıise, dafß jeder Mensch iıhrer Erlösung wirken, aber keiner S1'

Realıt Arbeıt 1St ıcht 1U INECMNS
als einer „personalen Realität“

chliıches Medium ZUuUr Beherrschung der Wa1nll.

Welt, sondern tragt ıhren schöpferischen Sınn bereits 1ın sıch selbst. Von ESPIAU AESTRE, Andre Hat Anouilh eine Weolt-
dieser Aussage her eröftnet die Bedeutung der Arbeıt 1n einer chrıisto- anschauung® In Wort und Wahrheit Jhg. Heft (Februarzentrisch verstandenen Daseinsordnung. 123 —133

Am Beispiel der „Antıgone“ (1942), der „Lerche“ (Anouilhs Jeanne-d’AÄArc-Seelsorge und ökumenische Verbundenheit. In Anıma Jhg
Drama, und „Be et oder die Ehre Gottes“ (1959); GestaltcN, die bei

Heft (1962) Anouıilh alle ıcht lieben können, ondern ımmer 1n der RevoIte leiben,
ischenAuf die Frage des Heftes Was können WIr 1n unserecmh Pfarreien für die Eın- zeıgt der Vertasser die atheistische Anthropozentrik des französ

seinen Existenzialısmus, Vorstellungheit der Christenheıit LUuUnN, NCÜCWOLrCTIE: zahlreiche Autoren verschiedenen matıkers auf. Anouılh sprich
dem NUur die Revolte oder der DilettantismusAspekten: Okumene un!‘ Seelsorge Müller), Erziehung der Pfarreı VO: Menschen als Automaten,

ketterie Anouıiılhs mi® er
kumenischer Haltung (Walter), Einführung der Schüler 1n die Frage der des Abenteurers Jleıbt, n1ıe eindeut1g AQUS., Die Ko
COkumene Bommer) Dıe Taute 1 Lichte der kumenischen Verbundenheıt Ira ik 1St jedoch eın Immoralismus kontftuses Suchen nach(Gide) oder Nihilısmus
Bavaud), Die Eucharistie 1m Licht der Okumene arrer); Der Gedanke der (Be etT, Jonesco U, -6)) Seıin Theater 1ST eın
Einheıit 1n der römiıschen Medßliturgıie (Löwenberg), Dıe C(dkumene 1n der Sınn, be1ı dem Gott anwesend 1Sts wWwWenn GL auch schweıigt.
Predigt Braun), kumenische Gedanken ZU Bußsakrament (Höfer), Ge-

chen Protestanten und Katholiken (Vogelsanger),sprächsmöglichkeiten ZW1S
Dıe Standesvereıine und die Frage der C()kumene (Brenn1i), Dıie kumenische HEITGER, Marıan. Gedanken ZU P flichtschuljahr. In

Tau und CGkumene (Köpfdlı). Der Stimmen der elit Jhg 88 Heft (Marz 409— 421
Aufgabe der gebildeten Laıen (Trösch),

, Franz Böcle, behandelt sehrMoraltheologe der Uniıversität Bon
beurteilt die Forderungen der Der Vertasser spricht sıch für dıe Einführung des uljahres AUS. Sowohl

die Lehrerknappheıitklar das Problem der Mischehe, sıeht die Eınwän der Wirtschaft wı1ıe 6I Berutsschulen wı1e
Kırche auch n ıt nichtkatholischen Augen un erkennt dıe theologischen, ollten keine unüberwindlichen Hındernisse darstellen. Das Schuljahr
ökumenischen gewissensmäßigen Gesichtspunkte als wirkliche Harten sollte jedoch eın Jahr ausschließlicher Wisqensyerrgittlung se1n. Eın

noch der
tür den niıchtkatholischen Christen Diıe Kırche ann jedoch nıcht unbe- Berufsgewöhnung urch uası-betriebliche Organisationsformen

teiligt se1n, immer eın Sakrament vollzogen wird, sıe kann auch ıcht Sowohl-Als-auch 1St ertor erlıch, den Jungen Menschen fü das Leben
auf die Forderung der katholischen Kindererziehung verzıichten. Etwas rusten. Dazu musse die Vorbereitung auf eıne sinnvolle (Gestaltung D

anderes 1St die Anpassung der die Mischehe betreftenden Canones des (SG, Freizeit und die ıntensıve Behandlung olıtıscher Bildun kommen. Heıtger
65

Hıer spricht sıch Böckle tür gyründlıche Überprüfungen AauS, sowohl 1ın Rıiıch- spricht sıch ftür die Volksschule, ıcht die Berutfsschu e) als den Ort

Lung aut eıne Sonderreglung wr1e VOT 191585 ın gemischtkonfessionellen Aan- chuljahres AUS.

ern wıe auch 1ın der Frage, inwıeweılt Gewissenspflichten gesetzlich PTIZWUN-

I5 GRA-SCH werden sollen. Es bleibe fraglıch, WwWw1ieWeIlt durch gesetzliche Verbote der NEDONCELLE, Mz Dr BRUYNE,
gefährdete Glaube eines 1n der Mischehe ebenden (Jatten gestutzt werden BAR, A, N @i OGEL,
nne.
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Archeologie paleochretienne el Ze culte chretien. In Revue des DEL VECCHIO, Glorg10, Das Naturrecht als Basıs für eine
Sciences Religieuses Jhg Nr. 3/4 ( Juli/Dezember Theorie der Weltgesellschafl. In
DE (Februar — 1e CUE Ordnung Jhg.
Diese Nummer der theologischen Hauszeıtschrift der katholisch-theologischen Eın weiliteres Reterat des Salzburger Naturrechts-Symposions. Del VecchioFakultät VO: Straßburg nthält die Vorträge, 1e VO namha tranz:  e geht davon AusS, a zwıschen allen Menschen VO' Natur AU>S eıne<chen un!' ausländischen Gelehrten aut dem „Colloquium“ 1m Dezember gewi1sse
961 ber trühchristliche Archäologie un: christlichen ult gehalten worden Gemeinschaft besteht, die Menschen jedoch verschiedenartigen Organı-
sind. Die aut 200 Seiten angewachsenen Akten des „Colloquium“ geben einen satıonen leben Die Verbindlichkeit des Völkerrechts rklärt sıch, obgleich
umfassenden Eıinblick In das Verhältnis zwıschen frühchristlicher Kunst und SIC nıcht IZWUNSCH werden kann, A4aus dem IM1t Vernunft und Freiheit be-
christlichem Kult, das den Archäologen, Hıstoriker und Religionswissen- yabten Menschen. Das Prinzıp der Vernunft und Freiheit bindet auch den
chaftler gleichermachen interessieren dürfte Staat un! die Staaten untereinander. Zur Staatengemeinschaft autf Weltebene

können daher 1Ur Staaten yehören, die die Menschenrechte 1n ihren Gebieten
verwirklichen. Die Vereinten Natıonen haben unterschiedslos allen Staaten
die Mitgliedschaft yewährt, die sıch sS1e bewarben. Del Vecchıio sprichtPARISI,; Marcello, S} La gz0ventu UNLVeErSLIitATYLA :} problemayreligi0s0. In La Civılta Cattolica Jhg 114 Heft 2705 @2 Mäaärz sıch dahin Aus, da{ß eıne vollkommene internatıonale Organısatıon wohl alle

444 — 4572 Staaten ertassen Musse, iıhnen aber nıiıcht allen yleiche te und Funktionen
erteilen dürfe, sondern unterscheiden habe zwischen legitimen oder BC-

Der Autor versucht eine ygrundsätzliche Antwort auf die Frage des Ver- rechten Staaten und despotischen.
altens der heutigen Unıiversitätsjugend gegenüber der Religion, wobei C
wohl primär spezifisch iıtalıenıische Verhältnisse VOT Augen hat Die tür WLKES, Avery. cattolicı amerıcanı nelPera „DOostprote-diese Frage entscheidenden Phänomene SIN nach dem Autor: geschwächterSınn tür metaphysische Werte, aber Verinnerlıchung rel1g1ös ansprechbarer stante In Aggiornamenti soc1alı Jhg Nr (März

C —G
t1S Erkennens
Mınderheiten, Vorherrschen des Pragmatiıschen gegenüber den Werten theore-

Schwinden
auf der anderen Seite aber wachsender Skeptizismus;, das Avery Dulles, Sohn des ehemali Außenministers Eisenhower, Kon-

jedweder Idealismen, zugleich aber eine iNNere Aversion vertit und Jesult, &1Dt 11  5 gemeınen Überblick ber die Stellung der
Katholiken 1m sozialen und politischen Leben der USA ın der nachprote-SA jeden Formalısmus un eıne geistige Konzentration aut das Wesent-
stantischen Epoche Diese Epoche 1St nıcht Iter als 7wel blS dreı Jahrzehnte.
Der yrundsätzliche Wandel, der damit 1mM Hınblick auf die amerikanıschenPATALAS, Enno. Die Krıse des Films die Chance der Katholiken verbunden ISt, 1St nach Dulles ıcht zuletzt dem Beitrag der Ka-
tholiken für die Natıon während der etzten beiden Krıege verdanken. DieFilmkunst. In Neue Rundschau Jhg. Heft (1963) 118

bis 2 charakteristischen Daten: rascher sozıaler Aufstieg der ursprünglıch prole-
Das Aufkommen des Fernsehens hat den Fiılm VOTI eine LCUEC Sıtuation

tarısch gepragten katholischen Minderheiten, tortschreitend ozı1ale, politischeEinbürgerung und Durchbrechung der historisch bedingten polıtisch-sozialengestellt Er muß, wenn gegenüber dem Fernsehen konkurrenzfähig Jeiben Isolierung der Katholiken. Dieser Wandel tührt für viele ZUTr Frage, 11 -wıll, Wege beschreiten, aut denen ıhm das Fernsehen nıcht ohne weıteres WIECWEILL den Voraussetzungen das auftf Isolierung aufgebautefolgen ann. Der merikanische Fılm hat die SOß. mittlere Ware, die Schul- und Bildungssystem der amerikanischen Katholiken VO NutzenFilmdramen 1n Schwarzweifß und Normalformat, fast Banz eingestellt und Ist, anderseits tühren gerade diese OÖffnungstendenzen ZuUr Bıldung iıdeologıschsı1e Z.U! yroßen Teil durch aufwendige unt- und Breitwandfilme erSsSetizZt. und politisch reaktionärer Gruppen den Katholiken.
Zum anderen werden heute Filme in den USA un!: auch 1n Europa gedrehtund gezeigt, die durch ihre anspruchsvo le Themenstellung und Experimen-tierlust 1m Asthetischen dem Durchschnittspublikum unzugänglıch sind. Sıe GUNDERT, Wilhelm. 7Zehn Jahre Bundesprüfstelle für jugend-
gewinnen dem Fılm eine C Besucherschicht, die sıch trüher tür den Film gefährdende Schriften. In Lutherische Monatshefte Jhg
1Ur selten interessiert hat. Heft Februar SEL

Eine sehr positive Würdigung der Bundesprüfstelle MI1t einer DarlegungSOMOGTYI, Dıiıe Ernährung des heutigen Menschen ın ihrer Arbeitsweise, iıhrer Ma{i(stäbe und iıhrer sichtlichen Erfolge, belegt durch
hochentwickelten Ländern. In Unı1iversitas Jhg 18 Heft eine beigegebene austührliche Statistik der indizierten Bücher Periodika
(Februar 1357146 nach Gattungen beson CTT Berücksichtigung der Entscheidungstätig-eıt 1962 (vgl ds Heft, 307
Der Artikel behandelt VOT allem die Abhängigkeit der Intarkte VO: eıiner
Ernährung MIt natürlich gesättigten Fetten un die Bedeutung der essentiel- Francois-Andre. Christianisme et stratificationlen Fettsäuren ZuUuUr Verme! ı un VO'  e Kran eıten. Dıe Koronar- und Kreıis-
laufkrankheiten 1ın der modernen Gesellschaft selen ıcht U Überflufß- und soctıale. In Social Compass Nr. 5/6 (1962) 495— 5172
Mangelkrankheiten, ondern haben iıhre Ursache ıin der adıkal veränderten Die Studie VO' Isambert 1St dem Zusammenhang zwıschen Religion und
Lebensweise des heutigen Menschen gegenüber trüheren Zeiten. sozıaler Schichtung gewidmet. Nach Isambert ıbt CS keine einheitlich gyültige

Bestimmung dieses Verhältnisses. Unbestreit ATr bleibt der erundsätzliche
Einflu(ß der Religion auf die gesellschaftliche Schichtung, dieser FEinfluß 1StUNGERN-STERN  RG, Roderich VON 7 ur Charakteristik aber nach Kırchen und 1elfach innerhalb eın und derselben Kırche eın sehrdes russıschen Menschen. In Stimmen der eIt Jhg XS Heft verschiedener. Deshalb lasse sich auch die Feststellung, die Lehre VO der
Notwendigkeit des Mınımums materiellen Gütern tür die iırdische Ex1-(März 4327 — 441 des Christen verweise den Christen nahezu automatisch auf eine
mittelständisch gepragte Gesellschaft, nıcht einmal innerhalb des katho-

physisch gerichteten Menschen, der zudem VO  - zarten weiıblichen Zug
Der Vertasser den russischen Menschen einen ausgesprochen mMeiLa-

lischen Bereiches aufrechterhalten.
Wır-Bewußtsein.
gekennzeichnet se1. Unausgebildet sel Pflichtgefühl, estark ausgebildet das

Kındliche Fröhlichkeit un tiefe Melancholie wechseln ISERLOH, Erwin. Vom Abschluß des Reichskonkordates hisab Die Landschaft rcSEC ZU' ernweh Die Neigung ZuUur Maßfßlosigkeitund Impulsivität se1l gzrofß Selbstkritik se1 SCHAaUSO weit verbreitet wı1ıe ZUY Ratifikation. In rierer Theologische Zeitschrif Jhg.
Nationalismus. Heft (Januar/Februar 39— 52

Unter Beifügung VO  - L1CUNMN Dokumenten AUS dem Triıerer BistumsarchivPolitisches und sozıiales Leben etellt Iserloh 1emlich eindeutig klar, dafß die Verantwortun tür die rasche
Ratiıfizierun des umstrıttenen Konkordates VOTr Klärung Auslegungs-
tragen auf Aa Drän der deutschen Bischöfe zurückgeführt werden musse,BOHM, Franz. Dıie Bedrohung der Freiheit durch private ökR0- die amals noch, tel Finflu(ß des Vorbildes Italıens, die Möglich-nomische Macht ın der heutigen Gesellschaft. In Universitas eıit eiıner Unterscheidung VO: Staat und Parteı ylaubten.

Jhg Heft Januar B —DA
Böhms Frage lautet: Wıe wirkt sıch konomische acht 1ın einer Prıvat- MARIANELLI;, Marianello. G107210 A Pıra UN Italiens

hatholische Linke In Dokumente Jhg Heft Februar
Adus
rechtsgesellschaft als staatstragender Gesellschaft 1m demokratiıschen Staate

wıe können diese Wirkungen abgefangen werden? Böhm sıeht die T/
Gefahren konomischer acht 1m Monopol;, esonders der vertikalen KOon- Die Bedeutung des Florentiner Oberbürgermeisters tür die Democrazıazentration, ıcht der damıt verbundenen Beherrschun der Märkte, Cristiana esteht nach Autweis des Autors SCILLCIN einmaligen Non-50n ern WEBRE: des MIt konomischer acht immer verbun C111 Kampfes konformismus, der 5A12 AUS dem Geiste der Offenbarung lebt, daß Ladie Erhaltung und Ausdehnung der acht. Der Krıeg das Monopol 1ra für die Mehrzahl der vornehmen „Pseudochristen“ Italıens eın echterOrrumpiert das demokratische Verfassungsleben, zerstort alle te und
Freiheiten der Privatrechtsordnung: Eıgentum, Vertragsfreiheıit. Der demo- Narr ist. Der Beıitrag stellt zugleich einen Abriß der Parteigeschichte der

ratısche Staat hat wen1g eftektive Möglichkeiten, die konomische acht Democrazıa Cristiana nach 1945 dar, ınsbesondere tallen autf Gronch , Fan-
ur

anı und Dossett1ı kräftige Lichter. Letzterer war der eigentliche Inspıratorverfassungsmäßige Gewalten kontrollieren C Seine Eınwiır- der Parteı, bI1s CI sich 1951 zurückzog und spater Priester WUurkung 1st dilettantisch, punktuell, erfilzt sıch zwischen einer funktions-
gestörten Privatrechtsgesellschaft un!: einer funktionsgestörten Staatsgesell-

Er wird ın die Notwendigkeit verstrickt, gesellschaftliche Feudal- OMLERS Armin. Die Fünfle Republik In Merkur Jhg
besitzstände 1mM Kompromifßwege auteinander abzustımmen und begıbt sıch Heft (Februar 1963 159— 174
> jeder Möglıchkeit, neutral regiıeren., Das beste Mittel kono-
Mische acht 1St nach Böhm Aktivierung des Wettbewerbs. In diesem „V_erguch“ untersucht der Verfasser besonders die Bedeutung der

Spannung „wischen sozıialer Wirklichkeit un! deren Interpretation tür das
Fortbestehen der Füntten Republik Frankreichs. e1il decken Sld"l nıcht, dochBÜr Piıerre. La Formatıon des cadres SuUDerTLEUTS 1sSt der Wille ZU: Biıld, ZUuUr Idee Frankreıch, stark, da{fß alle Tabuierungen
der tranzösıschen Realıt Zur Durchsetzung des „Bildes“ willig ANSCHNOM-afrıcains. In Etudes 316 Nr. (März 2144— 360
INECMN WeTr CI1, selbst VO den Kommunisten. Tabu sınd heute die alDer Artikel]l befafßrt sıch MI1 der Ausbildung afrıkaniıscher Führungsschichten ten Rechtsbeugungen der Vergangenheit und die rechtsradıkale Tradition,

und 1n Afrıka. Dıie politische Unabhängigkeıit (1 jungen afrıka- das präfaschistische Flement 1n der LECUCICIIN tranzösıschen Geschichte. Wıch-
tiger noch 1St das Umgehen dessen, W 4s SV heute für die tranzösıschenischen S5Staaten hat noch keine Lösung der vielerlei wirtschaftlichen un! tech-
Demokratie bedeutet (statt dessen wiırd Mythus VO: „KUutcn Volk“111S hrungsprobleme ebracht Deswegen 1ST eiıne gyeeıgnete und erwei-

Ausbildung technıscher und wıirtschaftlıcher Führungskräfte auch 1m 1 Sınne Rousseaus, Michelets 'Lll'ld Herriots festfiehIN stärker werdende
alten). Der Grund datür

INnen der Entwicklungshilfe besonders dringend geboten. Dafür genugen 1St nach dem Vertasser die SelIt Ende des
1e zahlreichen Stipendien für eın Studium 1n Europa nicht, CS mussen  B VOT „raffinıerte Blockierung jeder unmıiıttelbaren Einwirkung des Wäihlers auf

die Ausbildungsstätten und Uniıversitäten 1ın Afrika celbst rasch AauS$S- die Gestaltung der Politik“ durch die notablen Comites die Partei:en
M Aaut un den technischen un! menschlichen Ertordernissen angepaßt schon ın der Zweıten und Drıtten Republik Attrappen). Die Herrschafts-
wer stellung der Comites Wr und ist jedoch 1Ur möglich durch Komplizıtät MITt
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dem Volke. Der „Francaıs Moyen“, dessen Masse die „classe moyenne“ AUS-
macht, die Erfüllung seiner Sicherheitsbedürfnisse durch die Com1- REUTER, Amand, OMI Zur Anpassung der Studienordnung
tes Das Zusammens 1e] beider Kräftegrup zeitigt als Ergebnis den Im- ın den Misstionsseminarien. In Zeitschrift tür Missionswissen-
mobilismus des ICDU likanischen Frankrei chaft und Religionswissenschaft Jhg Heft Januar 1963YYULDER, Theodor, S] Tradition UN: Fortschritt ın „Mater Die Ergebnisse einer VO: der Propag.émda Fıde untei' den Rektoren dere magıstra“, In Dıie Cuec Ordnung Jhg Heft Februar Missıionsseminare veranstalteten Umfrage er die Anpassung der Studien-

ordnung ın den Kleinen und Großen Seminaren. Die Antworten selen INu
ihren Grundzügen erstaunlich einheitlıch ausgefallen. Der Hınweis kehreDer holländische Sozialwissenschaftler zeigt zunächst 1n hervorragend durch- immer wieder, daß der Priıesterseminarist einesteiıls nıcht VO Stoft ber-sıchtiger Weise die ur Qua annn und die Verlautbarungen1us’ C CcWONNCNHEN Positionen ın der christliıchen Soziallehre auf Eıgen- ordert werden dürfe, andernteils aber die volle und gleichwertige Aus-

tumsfrage, Subsidiarität, Leistungsgemeinschaftten, Betrieb und Mitbestim- bildung der Seminaristen 1n den anderen Ländern der Welt ertahren müÜsse,
ung,. Mater e magıstra bestätigt die großen Prinzıpijen der traditionellen Dies tühre In C: Praxıs mancherlei Schwierigkeiten. Es müßten aher
Lehre, äßt der Staatswirksamkeit jedoch 1e]1 stärker Raum, unterscheidet den einzelnen Unterrichtstächern Umschichtungen VOTrgCNOMMEN werden, die
ıcht wıe 1uUs CN zwıschen einer Mıtbestimmun den Erfordernissen des ÖOrtes Rechnung trügen. Zıel der erstrebten Anpassung

B überbetrieblichen Mıt-
1n sozıalen Fragen und 1st dıe UÜberwindun der Klutft, die häufig die Seminarstudien VO: deneiner solchen, die FEı entumsrechte berühren: beı irklichen Lebensbe ingungen LrIeNNT.bestimmung werden 1e Leistun sgemeinschaften der Berutsständischen Ord-

Nung ar nıcht erwähnt, S1eC legt zur sozialen Partnerschaft sich be-
kennenden Arbeitsorganisationen. Mulder sıcht hıerın ZCeW1SSE Anklänge Chronik des ökumenı:ıschen LebensGalbraich? „contervaıling power”, Er rklärt die Intentionen VO' Mater et

ıstra damıit, daß die Enzyklika 1n ersier Linıe aut das praktiıs Er- 9 Serglust. Das eucharistische Dogma (I) Inreı bare hinweisen wolle, s1e 1St ıcht theoretischer Natur, ondern hat
pastoralen Charakter. Kyri1os Jhg Heft (1963) 3D mam 3 S

UERMONNE, Jean-Luis. La 5e republique regime de schrif} rschienene Autsatz wird hier
Dieser schwer zugängliche, ursprünglich 1930 1n einer Parıser russischen eIt-

seiner grundsätzlıchen Bedeut-CroisLere. In Revue de ’Action Populaire Nr (Maärz 1963 amkeit wiedergegeben. Dıiıese Lehre VO: en eucharıstischen Wandlun kreıst
das Wiıe des sakramentalen Leibes und Blutes Christi miıt SLare Be-273—286.

Quermonne 1st Dırektor des „Institut d’Etudes Politiques“ der Universi- CONUNg der Abwesenheit des erk rten Herrn, der 1m Hımmel thront und
tat VO)!  3 Greno In selner ntersu un C CT VO'  - der Frage AuUsS, Ww1e- durch den Heıiligen Geist wirkt, auch ın Ablehnung der Transsubstantia-
weit 6S sıch beı der Verfassung und der itischen Wirklichkeit der Re- tionslehre der katholischen Kırche Er ze1gt, dafß die dogmatische Ver-

schiedenheit ZuUur Orthodozxie größer 1St, als 111 häufig annımmt.publık L1LUTLT eın auf die persönliche Herrschaft de Gaulles zugeschniıttenes
polıtisches 5>ystem oder eın dauerhaftes, de Gaulle selbst überlebendes INDER, InNst. Was geschah miıt UNS ın der Taufe® In Zeıt-polıtısches Regıime handelt. Er laubt, zuverlässige Anzeichen je Her-
ausbildung einer Präsidialdemo ratıe (regime presidentiel) sehen, sıeht wende Jhg Heft (Marz 163—175

politischen Verhalten der Parteıen die spezifischen Schwächen der Eıne vorbildlich klare, Darlegung der Taute tür evangelische Laıien nachRepublik noch ıcht berwunden und erblickt darın eın negatıves Präa- Neuen Testament und den lutherischen Bekenntnisschriften M1t starkerjJudız für die Zukunft. Akzentuierung VO' Wort Gottes, Glaube und Glaubensgemeinschaft, CI
das reale, aber ıcht magısch verstehende Handeln Gottes 1n der TauteROSA, Luig1. „PrincıpL0 dı Ssussıidiarietd nell’insegnamento sıch entfaltet.soczıale della chiesa. In Aggıiornamentı socıalı Jhg. Nr KÜNNETH, Friedrich-Wilhelm. Marienglaube und Mariologıe.(Maärz 151—166
In Lutherische Monatshefte Jhg Heft (Februar 1963Nach einer theoretisch-spekulativen Einführung 1n die grundsätzliche Formu-

lierung und Interpretation des SSaHCWETILTES dieses „Außerst wichtigen 86—93
Prinzıps der Sozıa
6S Autor 1n Philosophie“ (Aggiornamenti socialı, Jhg 13 Nr. 11) geht In Form eines Literaturberichts zunächst evangelischer Bücher, VOL allem

ESCINMN zweıten Beitrag 1n erster Lıinıe dıe praktische VO Tappolet, ann katholischer er Marıa wird angesichts der
Anwendung dieses Prinzıps VO: unehmender gesellschaftlicher Ver- bestrittenen Rückbesinnung evangelischer Autoren aut eine echte Marien-
flechtung gekennzeichneten Gesellschaft. esondere Aufmerksamkeit verdienen römmigkeit der Reformatoren die VO: katholischer Sı  eıite ıcht immer
die Ausführungen er Subsidiarit: und Wiırtschaftsplanung 1n den Ver- beachtete Grenzverwischung korriglert, un! ZW ar dahin, dafß es niemals
schiedenen Wirtschaftssystemen der Gegenwart. eine Anrufung Marıas bei den Retormatoren gegeben hat, auch keine VOIN

Christus und der Gottesmutterwür ul aängıge Mariologie., Diese S]
ORG Bartolomeo, 5 J] Soczializzazıone socCialismo. In La bei der katholischen „Universitätstheologie“ maßvo Ja tast evangelısch,

während der VO katholischen Volk geschätzte und iıhm zugeführte Marıen-Civiltä Cattolica Jhg 114 Heft 2704 (16 Februar 31726 ylaube neben Christus eın Eigenleben tühre, wıe es weder die Alte Kırche
bis 3237 noch der biblisch-reformatorische Glaube kennt. Grundsätzlich begrüßt der

Aufsatz, der nıcht a NCUC, ın seiner Konzeption tast altkirchlicheEın Beıitrag Zur Diskussion er den Begrift der „Vergesellschaftung“ ın Buch VO: Max Thurian, Taize, „Marie, Mere du Seigneur-Fıgure de l’Eglise“Mater ef magıstra, Der Autor 8! VOT allem klären, W 4A5 M1t Begriff (Les Presses de Taize berücksichtigen konnte, die zunehmende An-der „Vergesellschaftung“ gemeınt 1St, arntd davor, 1n der Akzentver- näherung zwıischen den Konftessionen.j1ebung, 1e die letzte Sozialenzyklıka 1n dieser Fra vornımmt,
yleıich auch schon eine Änderung der Stellung der Kır gegenüber dem
Sozialısmus sehen. Auch WeNnNn die „ethisch-soziologische Interpretation“ Peter. ÖOÖkumenische Verantwortung. In Wort
der Vergesellschaftun wıe Ss1e der Autor versucht, Al5 I1 L1g D eint, und Wahrheit Jhg. 18 Heft (Februar B

ragt I1 sıch do ob 1er ıcht auch künstliche Schranken konserviert
wWeTr Die außerordentlich Ositive Wiürd ung der Ersten Konzilsperiode durch

den Kieler evangelıs Kirchenges15ichtler stellt das Zweıte Vatikanum 1n
die Kontinuiltät VO TIrıent und dem Ersten Vatikanum und sieht seıine Be-ZODRÖW‚ Leo, 5 ] Dıiıe Doppelaufgabe der Frayu ın Famililie sonderheit 1m Autbrechen eines diferenzierten Verständnisses bei aller Eın-

147’ld Erwerbsberuf. In Stimmen der eıt Jhg 88 Heft (Marz eıit gegenu CT der Vielgestalt der modernen We Bemerkenswert sind
441 —449 Meinholds Überlegungen Zur Liturgiereform: S0 erfreulıch das Aufgreifen

des Sprachenproblems durch das Konzil 1ST, scheint ennoch ZUWCN1EEın ausführliches Reftferat ber das Buch VO Alva rdal und Vıola Klein VO einer theologischen Begründung des Gebrauchs der Volkssprache 1n der
Die Do pelrolle der Frau 1n Familie und Berut (Kö Der Verfasser Liturgie gehan ©T wor seın. Ahnliches gelte auch VO: der Neu-

4S Buch „e1nes der gründlichsten, mutigsten und erfreulıchsten, die akzentulerung des Wortgottesdienstes. Hıer estehe katholischerseilts einediesem ema geschrieben worden SIN Z WarTr eshalb, weil das „Theologie des Wortes“ noch AUS. Meiıinhold befaßt siıch ferner austühr ıch
Buch „radıkal“ die geänderte Stellung der (städtischen) Tau 1n der In IMN dem Offenbarungsschema un dem Lehrstück „VOon der Kırche“, VO:
striegesellschaft ntersucht. Weder die Multterschaft noch die Ehe, noch der hoflt, da{lß CS er dıe 1n der el CHCN Tradition gelegenen theologischen,Haushaltr können heute eıne Frau für die Dauer eines Lebens ausfüllen, eıl
die Lebenserwartung der Frau 1n den etzten 200 Jahren sıch verdoppelt echtliıchen un lıturgischen Vorstel hinausgeht.
hat Die Autorinnen schlagen daher eine „Neuplanung“ für AaASs Le der VICEDOM, Georg Friedrich. Die Integration D“O  S Missıon undFrau eıne Ausbildungsphase (vor der Heırat), eıne solche, die der Auf-
zucht der Kinder yewidmet 1St und schliefßlıch eine gesellschaftlich-berufliche Kirche. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft (Februar
ase. Eın csolches Frauenleben AL freilich Konsequenzen für den!Mann wıe tür 52—54
die Wırtschaft Es scheint aber allein gee1gnet, die Finsamkeit der Frau Eın Gutachten tür die Synode der EKD Zur Neugestaltung des Verhältnissesberwinden und die allen Zeiten egebene mitwirtschaftliche Verant- der Missionsgesellschaften aut deutschen Boden CN Landeskirchen rder YFrauen (vor der Epoche Industrialisierung wiederherzu-

ZUr EKD HAaNZCI, wodurch die Kırchen 17r Miıtverantwortung für IC
tellen Zodrow bemängelt an dem Myrdalschen Leitbild, da 6S ausschliefß- Missıon 1 Sınne er Integration des Internationalen Missionsrates in dL'I‘I
lıch auf Zwei-Kinder-, höchstens Drei-Kinder-Familien zugeschnitten i1st. Weltrat der Kirchen geführt werden BL

Chronik des hatholischen Lebens Ordnung des kirchlichen Lebens der Evangelischen Kirche iın
Hessen un Nassau. In Amtitsblatt der EKD Jheg 1963 Heft

BIEMER, Günter. Wıssen der Bildung? In Wort nd Wahr- (D Februar 100—122
Diese Lebensordnung für Taufe, Konfirmation, Abendmahl, Diakonie, Ehe,heit Jhg 18 Heft Februar 11/=—= 122 Bestattung, Aufnahme in die Kırche 1St 1n iıhren wichtigsten Teilen 1011

Die Verlag Grünewald, Mainz, herausgebrachte eutsche Übertragung 957/58 beschlossen, S1E auch CTSLE 1962 als (jesetz verabschiedet wurde.
der „Idea of University“ (im Rahmen SX „Aus ewählten Wer New- S1ie 1St eın Dokument das Selbstverständnis einer CVaAaNgC ischen Uni10ns-
mans) veranlafßrt den Berichterstatter einigen erlegungen betr. Schul- Kirche und Läßt daher in der CI Kontroverse er Taute un

retorm und „Lıberal education“ Innerhalb dieses Fragekreises betafit CT sich Abendmahlsgemeinschaft wesentliche Fragen ungeklärt,
mM1t den Getahren der theologischen Ausbildung für den Studenten, die AUS

tür
den katechetischen Unterricht AIl
ıhm leicht einen „Mechaniker“ und „Simplifcateur“ machen kann. Au

Elementarschule hat das Newmansche Prager Friedenskonferenz UN deutsche Frage. In Lutherische
Monatshefte Jhg He (Februar Y f ma R ZPrinzıp der „treien“ Bildung seine Bedeutung. Die Stoffüberhäufung se1l

beseitigen. Es dürte UU  e 16€. Stoft angeboten werden, als verarbeitet WOI- Eıne C:  g cchr notwendige Dokumentation ber die Tätigkeit der im
den könne. Um die katechetische Verkündi ung truchtbar machen, muß Diıenste sowjetischer Propaganda stehenden „Allchristlichen“ Prager Friedens-
EIrSt die Aufnahmebereitschaft geweckt wer entwickele der Jjunge kontferenz, die 1e1 zuwen1g bea tet wird, erganzt durch Lıteratur
Mensch eıine innere Resistenz das christliche Glaubensgut. Quellennachweis (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 501 }
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